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Im jüdisch-christlichen Gespräch 1St das Messianısche immer schon eın e1ge-
1165 'Thema SCWCESCH. Im Jahr 1992 machte das Buch Ende der Geschichte des
1merikanıschen Politologen FYrancıs Fukuyama Furore. ach dem Fall der
Berliner Mauer un:! der „Wende“ auch in Prag sSEe1 mMI1t dem S1eg der lıbera-
len Demokratie einem Ende der politischen Systementwicklungen g-
kommen. Dagegen wandte sıch bereılts 1996 Samuel Huntington miıt dem
ebenfalls Aufsehen erregenden Werk The Clash of Civilızations, das bereıts
den FEinschnıiıtt des 11 September 7601 vorwegnahm. Geschichte 1St also nıcht

Ende, 1aber wohin entwickelt S1Ce sıch? Kommt CS eıner politı-
schen Theologıe 1m Westen und (trotz Wiıderständen) zugleich 1m fundamen-
talistischen Islam? Viele „utopische“ Erwartungen der Politik f dem
Messianıschen verbunden, oft auf eınen US-Präsiıdenten konzentriert. 1ıbt
6S och Orte un Bewegungen, 1n denen das Messianıische ausgetragen wırd
un:! prasent 1st? Seiner Gegenwart 1in Religionswissenschaftt, Theologien un!
Philosophien des 70 Jh wıdmet sich dieser Band, der auf eine Mess1anısmus-
Tagung (mıt vielen jüdıschen Teilnehmern) der Forschungsstätte der
Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST) 1in Heidelberg zurückgeht.

In ıhrer Einleitung bjetet dıe Hauptherausgeberin (und Übersetzerin e1-
nıger Beıträge AUS dem Englischen), dıe Berliner Religionsphilosophin, KO-

senzweig-Forscherin un Romanautorın (rJesine Palmer einen Überblick
ber Konzeption un! Inhalt des Bandes, der dem Andenken der Miıtautorıin
Rıvka OYWLLZ (1926-2007) gewıdmet 1St Palmer hat auch eınen and / ARBE

VO Jan Assmann angestoßenen Monotheismus-Debatte herausgegeben
(Tübingen Eingerahmt hat s1e ıhre Einführungen mIi1t /Zıtaten VO Jo
seph oth (aus: „Die Geschichte 7006  Pn der 1002 Nacht“) und dem lapıdaren
Satz VO KRav Ula „Mag der ess1As kommen, ıch 311 ıhn nıcht sehen“ 173

Die Beıträge teilen sıch in 7wel Gruppen aut ”I Übertragungen 1NSs Kon-
krete: Moderne Gestalten des Messianıschen“; AL Abstraktionen. Die Idee
des Mess1ianıschen in der theoretischen Diskussion“ Sıe bılden nıcht, W1€ oft
1in Tagungsbänden, eıne kompilatorische Aneinanderreihung verschieden-
sSter Arbeıiten, sondern stellen eın systematisches un fast schon
repräsentatıves (sanzes dar.
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1JIDen Anfang der Konkretionen macht Rıivka 0YWwWLtZ” bewegende Fall-
studıe des Leidens, der Verkennung un: des mess1anıschen Glaubens des
„ Iräumers” Hıle (Mosche Pinchas) Wechsler, der 1mM Jh 1ın Bayern lebte
un als ein Vorläuter des Zi0nısmus angesehen werden AT} eıtere Jüdi-
sche Selbstinterpretationen des Mess1janıischen kommen VO Moshe Idel (Je
rusalem) und Havıva Pedayah (Beer Sheva), dıe darın sınd sS1e Joseph Rat-
zınger Benedikt XM verwandt den Komplex der Messiasvorstellungen
MIt der Zerstörung des Jerusalemer Tempels verbinden: „Eın heıliges Len-
irum 1St zerstort: der Ort Aber eiıne andere Möglichkeıit für ein heılıges Zen-
tirum 1St entstanden: der Mensch“ (8)

Andreas Pangrıtz (Bonn) behandelt 1n se1iıner ıchten Studıe „Verlegen-
heıten be1 der Suche ach dem ‚Mess1anıschen““ 1n Friedrich-Wıilhelm Mar-
quardts epochaler post-Schoa-Dogmatik. Er sıeht 1in der Absage jede
Eschatologie un: 1m Blick auf Auschwitz mıt Rıchard Rubenstein A1MmM
'Tod den ess1as“ un:! vergleicht damıt dıe E AL AT: gul gemeınten nsätze be1
Jürgen Moltmann ( Der Weg Jesu Christı Christologie In mess1anıschen
Dımensionen“), dıe aber durch die jesuanische Überbietung Jüdıscher Mes-
s1aserwartung immer och Y ASRE Weıitertradierung VO Klischees des tradı-
tionellen theologischen Antyudaismus“ 8) beıtragen.

Marquardt macht W e1 jJüdısche TIraditionsströme Au  ® eine messianısche
Skepsıs be] Hans Jonas un: eınen messianıschen Utopıismus be1 Ernst Bloch
„‚Beıde wollen, bedenken und SOTISCH sıch Zukunft. Jonas 111 uns auf
Zukunft ‚bewahren‘ Bloch uns in s1e treiben“ Selbst sieht den
Mess1anısmus eher säkularısiert (ähnlich W1€e Martın Buber un:! dıie Kıbbuz-
bewegung) 1mM Soz1ialiısmus un Zionısmus eıne allerdings immer durch
Fundamentalismus bedrohte polıtische Rolle spielen.

Der Erziehungswissenschaftler und Publizist Micha Brumlik (Frank-
furt/M.) wıdmert sıch der mess1anıschen Konkretion einer mögliıchen Inkar-
natıon 1m Judentum dem Titel „Eın Könıg AaUS Fleisch un: Blut?“ )a-
be1 geht VO Posıtionszuweısungen Franz Rosenzweılgs AUS un: wıdmet
sıch relig1onswissenschaftlich dem Messiasverständnıis der Lubawitscher
Chassıdım un: des Zaddıkısmus, SOWwl1e speziell deren verstorbenem)
für eıne Inkarnation des ess1as gehaltenen Rabbi Schneerson. So exı1stiert
also auch jüdıscherseits (analog der buddhistischen Dalaı-Lama-Vorstel-
lung) der Gedanke, 4SS das Wort 8801 der Wılle (Gsottes sıch in eiınem heraus-
gehobenen Menschen inkarnıert un damıt konkretisiert mıi1t all seınen teıl-
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welse problematischen Folgen. Claudia Römer (Kassel) ıntormıiert knapp
un! Präzise ber arl Marx’ „Heıilslehre“ un!: ıhre Verbindung ZAGR Jüdı-
schen Mess1anısmus in der Sıcht des Proletarıates als Volk Israel.

Die 7zweıte Gruppe der „Abstraktionen“ un: theoretischen Diskussionen
eröffnet och recht praktisch der Mitherausgeber Thomas Brose

(Berlin/Potsdam), ausgehend VO Anfragen Lew Kopelews, mıiıt Reflexionen
mess1anıschen Erwartungen polıtischer Religionen angesichts VO be-

rohten Menschenrechten. Dabe ließen auch eigene Erfahrungen AaUuUsSs dem
Leben 1mM Zwangssozialısmus der DD  z m1t eın

Philosophisch werden dıe Überlegungen VO  . Dana Hollander (Hamail-
LON, Ontarı0) ber das Messianısche be]1 Fmmanuel Levınas und seiner Re-

zeption VO  a Franz Rosenzweıg. Dabel W al Levınas 1n erster Linıe eın e
schichtsdenker (wıe etwa arl Löwiıth der Jacob Taubes), sondern eıner,
der schlicht jüdisch-rabbinısche Texte interpretierte un Heidegger
den Weg VO „Seıin ZU Seienden“, AT FEthik U: ZU konkreten „Ande-
ren  c mMIt den AaUuUs seınem Antlıtz leuchtenden Ansprüchen oIng. Solcherma-
Ren die Verwiesenheıt der eınen auft die anderen „immanentisierend“, VeOeI-

INas mess1anısches Denken die Suspension des FEthischen iın der
Politik (zumal 1m Kriegsfall) unterbrechend einzugreıten. Hollander geht all
diesen Konsequenzen tiefschürtend ach un ezieht sıch dabe1 explizıt aut
Maimonides un: Gershom Scholems Frage ach dem „Preıs des Mess1a-
nısmus“” hne Forcıerungen wırd dem hegelianıschen Konzept VO „Ende
der Geschichte“ widersprochen un: für eiıne Offtenheıt der Geschichte für
dıe Idee der Gerechtigkeit plädıiert. Fortgeführt un: mı1t Zygmunt Baumann

verglichen wırd die Levinas-Analyse 1m Beıtrag VO Catherine Hezser
(London).

Danıel Boyarın (Berkeley), der Verfasser des Standardwerkes b Border VE
Nes. The Partıtıon of Judaeo-Christianıty“ (vgl. 1 H3 greift die alte
Frage ach den „Alleinstellungsmerkmalen“ des christlichen Mess1anısmus
auft und referiert, ausgehend VO Josef Klausner, ber „The suffering Christ

Jewish Midrash

Den für die Messias/Messianısmus-Thematık unverzichtbaren feminist1-
schen Aspekt TeUETE Gerda FElata-Alster (Beer-Sheva/Kassel) be1 muıiıt der Be-

obachtung eıner Linıe weiblichen „Irickstertums“” 1in der Geschichte der
Entstehung messianıscher Kıiınder des Alten Testamentes.
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Eıne kritische Bılanz zıeht (1esine Palmer 1n ıhrem spekulatıv weıterfüh-
renden 7weıten Autsatz „Müssen WIr den ess1as opfern?‘ Damıt 1St
ohl die miıssverständliche christliche Soteriologie un: Kreuzfixierung
gesprochen als auch eine möglıche „Verschiebung“ des Messı1as-Begrittes.
Ausgehend VO  - Martın Heıdeggers Satz AUS$S seinem „Spiegel“-Interview
( NüUr och eın Gott aln u1nls fetten‘), sıeht Palmer mıi1t Rosenzweıg C«r

OÖffnungen für Philosophie, Theologie un Offenbarung. ach ermann
Cohen 1St „der Mess1anısmus der Gıpfel des Monotheismus“ (255), hne
eshalb automatısch einer theokratischen polıtischen Theologie WCI-

den Weıtere apokalyptisch-eschatologische Texte (Hıob, Esra, Kohelet)
werden aufgeführt, S1e miı1ıt der Klage der Ermordeten der Weltgeschichte

kontrontieren. So WwW1e be1 Walter Benjamın erst der ess1as die Beziehung
alles hıstorischen Geschehens „auf das Mess1anısche selbst erlöst, vollendet,
chafft“ (Theologisch-politisches Fragment), wiırd be] Palmer das Bıld des
ess11aAs erweıtert durch eıne unıyersalmenschliche Definıition des mess1anı-
schen Erwählungsgedankens 1mM Impuls des Wiıderstandes jede moOor-
derische Gewalt un: Ungerechtigkeıt. Heideggers Zzıtlerte (zeste eınes
„Rückzugs VO philosophischen Allmachtsvorstellungen“ angesichts des
„‚Fehls (zottes: (den Jüngst Martın Walsers Roman „Muttersohn“ wıeder
thematisıerte) hat A7 den Anlass gegeben.

In einem Nachwort „Über Relıgion un: Politik“ geht Thomas 5brose
och aut die durch Religiöses mögliche Irriıtation eın un: weIlst auf die be-
kannte (von Bertolt Brecht 1ın dem Gedicht „Peinlicher Vorfall“ parodierte)
Döblin-Konversion hın Er stellt mıt Jürgen Habermas in postsäkularer (5e-
sellschaft „eIn Bewusstseın, VO dem W 4S tehlt“ fest Mıt dem Sozıologen
Hans Joas wırd beobachtet, 4SS 1n der ersten Dekade des 74 Jh das Sikula-
rısıerungstheorem die gesellschaftliche Realıtät nıcht adäquat beschreibt.
Fraglıch geworden 1St damıt auch die Exıiıstenz e1ınes ‚säkularen Zeitalters“
(Charles Taylor). Das ‚üdisch-christlich Messianısche wırd allerdings EFE 1in
der VO Palmer anvısıerten kantianisch-menschenrechtlichen orm Glaub-
würdigkeıit beanspruchen können: „Opfterbereitschaft W1e€e Eınspruch
das Opfter gleichermaßen P den Boden für eine bessere, dem Besten
der alten Ordnungen ANSCINCSSCHCS un: auf Neues hoffendes Zusammenle-
ben der Menschen bereıiten“ Juden un: Christen sınd durch den N1-
veauvollen Tagungsband gleichermaßen 1ın ıhren vgewohnten Mess1asvorstel-
lungen herausgefordert.

Stefan Hartmann, Oberhaid be] Bamberg
rRu NF 1/2014 /3


